
314.

Beifpiel

VI.

3‘5-
Beifpiel

VII.

316.

Beifpiel

VIII.

302

Es ift dies eine äufserft einfache Anlage.
Der Turnfaal ifi: 31m lang und 18m breit; an
den Eingängen find keine Vorbauten vorgefehen
gewefen; erft in den letzten Jahren find vor die
beiden äufserflen Eingangsthüren \Vindfänge in
Eifen und Glas gefetzt werden.

Uebergehtx man nunmehr zu An-
lagen, bei denen an die eine Seite des
Turnfaales drei Räume angebaut find,
fo kann die Turnhalle des Lehrerinnen-
Seminars zu Saarburg (Fig. 3 33) hierfür
als erftes Beifpiel dienen; doch nimmt
der eine Raum die nach dem Dach-
bodenraum führende Treppe auf, fo dafs
nur ein Vorraum und ein Gerätheraum
vorhanden find.

Der Tumfaal hat eine Grundfläche von

20 X 10111 und in 5,35!!! hoch. Wie fchon an—

gedeutet, ift eine wagrechte Balkendecke vorhan-

den. Für die Fufsboden-Conftruction find 8 ge-

mauerte Pfeiler in 2 Längsreihen aufgeführt und

darüber eit'eme I—Träger gelegt; auf letzteren

ruhen die Lagerbalken; die Dielung ift doppelt.

  

Für die beiden an den Stimmauern anfgefl:ellten

eifernen Oefen find Nifchen ausgefpart.

Auch der württembergifchen
»Normal-Turnhalla (Fig. 334 bis 336216) find drei Räume angebaut, und zwar an
der einen Schmalfeite: es find dies eine geräumige Vorhalle, ein Umkleideraum
und ein Raum mit Aborten und Piffoir; an der entgegengefetzten Stirnfeite befinden
fich noch zwei Steigerthürme. .

Im Wel'entlichen find alle in Württemberg vom Staate oder von den Gemeinden erbauten Turn—
anflalten nach diefem Schema, bezw. nach den im unten genannten Werke 21“) niedergelegten Plänen
erbaut. Eine folche Anlage läfft lich kleiner oder größer ausführen. Für kleinere Anflalten ift eine
Saalgrundfläche von 20,70 )( 15,30m, für größere eine folche von 26,25 )( 18,20 , bei 9 bis 10m Höhe,.
zu Grunde gelegt.

Turnhalle des Lehrerinnen-Seminars

zu Saarburg.

Diefe Turnanftalten find in Holz-Fachwerkbau hergeftellt (vergl. Art. 292, S. 293) und im Quer-
fchnitt (Fig. 334) nach Art der Bafiliken, mit einem breiten Mittelfchifl' und zwei fchmalen Seitenfchifl'en,
gefialtet. Die Pfofien, welche die drei Schiffe von einander trennen, dienen zugleich auch zur Anbringung
der Klettergerüfle, Recke etc. Die Tageserhellung gefchieht fowohl durch die Fenfier der Seitenfchifl'e,
als auch durch Fender, welche in den Hochwänden des Mittelfchiffes angeordnet find. Die verfetzbaren
Tumgeräthe werden in Wandfchränken, welche unter den Fenfiern aufgeftellt find, aufbewahrt.

Die Ausrüftung eines derartigen Turnfaales ifl; aus Fig. 336 erfichtlich; der bezügliche Schnitt
ifl: auch durch die Steigerthürme geführt. Bei einzelnen gröfseren Turnanfialten befindet fich über der
Vorhalle ein Saal, an den fich zu jeder Seite ein Nebenzimmer anfchliefst; nach dem Tumfaale zu ift ein
Balcon angeordnet.

Bei den im vorliegenden und im nächi’cen Artikel zu befprechenden zwei
Turnanf’talten find dem Turnfaal gleichfalls je drei Räume angefügt, und zwar in
dem einen Falle an der Schmal-, im anderen an der Langfeite. Die Kluge'fche
Privat-Turnanfizalt zu Berlin (Fig. 337 21") enthält aufser dem Turnfaal einen Vor-
raum, ein Umkleide— und ein Bibliothek—Zimmer.

315) Nach: JÄGER & Box. Turnhalled-Pläne nach Mafs der Königl. Württ. Turnordnung vom Jahre 1863, im amt
lichen Auftrage bearbeitet. Stuttgart 1878.

2“) Nach: Zeitfch. f. Bauw. 1864, S. 323 11. Bl. L.


